
Armbrustschützen aus Nürensdorf im Hoch

Auf den Spuren von Wilhelm Tell
Immer mehr Sportvereine in der
Region kämpfen um Mitglieder,
damit die Yereinsstruktur erhal-
ten bleibt. Der Ärmbrustschüt-
zenverein Nürensdorf kann hin-
gegen auf eine solide Basis an
Mitgliedern zählen.

von Philipp Rahm

Die Saisoneröffnung fi.ir die Nürens-
dorfer Armbrustschützen füllte ein-
mal mehr das Schützenhaus beim

Schulhaus Ebnet. Die 16 Laufschei-

ben waren ständig in Betrieb und im-
mer wieder gab es einen Volltreffer in
die N1itte. Der über 1OO-jährige Tradi-

tionsverein gehört seit }ahren zu den
grössten Armbrustvereinen in der
ganzen Schweiz. Seit fünf lahren ist
Richard Raschle Präsident des Ver-
eins und bilanziert: «Wie in jedem

Verein gibt es auch bei uns Hochs

und Tiefs, es ist jedoch schön zu se-

hen, wie viele Mitglieder wir als
Randsportart an Bord haben.» Der
Verein zählt heute rund hundert Mit-
glieder, von 1 2- bis 83-jährig. Darun-
ter sind 20 Nachlvuchsschützen und
25 aktive Wettkampfschützen. Ge-

mäss Präsident Raschle ist der Verein

immer froh um neue Mitglieder, sie

hätten momentan aber eine gesunde

Grösse erreicht.

Doch wie schafft es eine Randsport-

art wie das Armbrustschiessen genü-

Schützenmeister Andreas Poftner, Präsident Richard Raschle und Hüttenwart Hansruedi Weiss sind Vorstandsmit-
glieder des Armbrutschützenverei ns N ü rensdort. @h)

gend Mitglieder zu rekrutieren, wäh-
rend andere Vereine sich über Mit-
gliederschwund beklagen? Das Arm-
brustschiessen ist zwat keine
Mannschaftssportart und somit nicht
exakt vergleichbar mit vielen Sport-
vereinen. Richard Raschle ist aber
überzeugt, dass mit Wertschätzung
in jedem Verein viel erreicht werden
kann. «Gerade die frondienstlichen
Helferelnsätze an Anlässen und
Wettkämpfen werden heutzutage als

selbstverständlich angesehen, trotz-
dem ist es mir sehr wichtig, mich bei
den Helfern regelmässig zu bedan-
ken.» Natürlich gebe es sporadisch
auch Nutzniesser, die keine Motiva-
tion für Helfereinsätze hätten, jedoch

sei dies die Ausnahme. Die Grund-

lage für einen funktionierenden Ver-

ein mit genügend Helfern ist gemäss

dem Vereinspräsidenten eine ge-

sunde Mischung aus geselliger Stim-
mung und sportlichem Ehrgeiz, so-

dass jedes Mitglied gewillt ist, sich in
den Dienst des Vereins zu stellen.
Richard Raschles Geheimrezept: «Ge-

mütliches Zusammensein nach dem

Training ist genauso wichtig wie der
eigene sportliche Erfolg.»

Wichtige Geldquelle

Dass ein Vorstand einen Verein nicht
im Alleingang bewirtschaften kann,

zeigt sich in diesem Beispiel späte-

stens bei den Finanzen. Der Arm-
brustschützenverein Nürensdorf fi-
nanziert sich zu einem grossen Teil

aus der «Fischbeiz» an der Chilbi, fiir
welche alleine über B0 Schichtablö-

sungen nötig seien. «Ohne diese eh-

renamtliche Einsätze unserer Ver-

einsmitglieder hätten wir ein erheb-

Iiches finanzielles Loch in unserer
Kasse», ftihrt Richard Raschle aus.

Bevor die Nürensdorfer Chilbi im
Herbst als wichtige Einnahmequelle

wieder ansteht, liegt der Fokus ftir die

Armbrustschützen nun auf der lang

ersehnten Sommersaison. Der Start-

schuss ist mit der alljährlichen Eröff-

nungsfeier auf jeden Fall gefallen.

T

Vereinsmeisterschaft des Skiclubs Altbach bei perfekten Bedingungen

Seriensieger Meili überzeugte am Clubrennen
Einen perfekten Renntag trafen
die Läufer des Skiclubs Altbach
Ende Februar auf der Klewenalp
für die Vereinsmeisterschaft an.
Mit mittlerweile hochstehender
Infrastruktur waren die Yerhät-
nisse wie im Weltcup.

Man kann die «Altbächler», wie sich
die Mitglieder des Skiclubs Altbach
nennen, durchaus als Perfektio-
nisten bezeichnen. Wenn das Club-
rennen auf der Klewenalp, vor der
Haustüre des clubeigenen Ski-
hauses Röthenport ansteht, wird

ste Rennbedingungen und faire Ver-
hältnisse.

Schon vor weit über 20 Jahren hat
sich der Skiclub Altbach von der
handgestoppten Zeitmessung verab-
schiedet und misst längst - unfehl-
bar und unbestechlich - elektro-
nisch die Rennzeiten. Entsprechend

erhöht hat sich auch der Aufwand
mit der Zeitmessung, wird jedoch

durch routinierte und motivierte
Helfer getragen. Dank des Skiclubs
Beckenried-Klewenalp, der als lei-
stungssportorientierter Skiclub

das Verlegen des Verbindungska-
bels zwischen Start- und Zieluhr,
denn die Beckenrieder lassen die

Unterländer ihre Infrastruktur nut-
zen.

Die Woche vor dem Rennen war für
die Skiclubmitglieder schwierig,
hatten sie sich durch Nebel ge-

kämpft, der kaum den Blick auf die
eigenen Skispitzen erlaubte. Am
Renntag im Februar herrschten je-

doch beste Sichtverhältnisse. Kür-
zere Rennunterbrüche wegen zwi-
schenzeitlich einziehenden Nebel-

Seriensieger Fabian Meili, inzwi-
schen in der Kategorie der über
40-Iährigen startend, erzielte äuch

dieses Jahr in beiden Läufen die
Bestzeit. Zweitschnellster Läufer
war der Sieger der Kategorie der
jüngeren Herren, Markus Baltens-
perger. Die Drittschnellste und
schnellste Frau und Gewinnerin des

Damenpokals war Eva Balmer-
Baumgartner. Bei den Damen ab 40

Iahre gewann Präsidentin Yvonne

Wiesmann. Ihr Sohn Moritz domi-
nierte die jüngeren lahrgänge, wäh-

rend Sara Cirillo in der Kategorie


